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Ueber Schleſiens Culturverhältniſſe. 
(Fortſetzung.) 


Friedrichs phyſiokratiſches Prinzip ließ ihn frühzeitig auf die Ver⸗ 
beſſerung der Bodenverhältniſſe denken. Nach dem ſiebenjährigen 
Kriege beſtanden noch überall die ſogenannten Gemeinheiten, unter 
denen man theils ſolche Grundſtücke verfteht, die kein Privatbeſitz 
ſind, wie Anger, Brüche u. dgl., theils die Brach⸗ und Stoppelfel⸗ 
der, welche bei der Viehhütung allen anſäßigen Ortsbewohnern 
überlaſſen ſind, und dadurch aller beſſern Cultur verluſtig werden. 
Dieſes gemeinſchaftliche Beſitzthum und Recht ſtammte offenbar noch 
aus der Nomadenwirthſchaft des Landes, wo eine ſchwache Bevölke⸗ 
rung die ſtrenge Abgrenzung des Privateigenthums weniger nöthig 
machte. Miniſter Carmer ſah die Zweckmäßigkeit ein, dieſe bei⸗ 
den Arten von Gemeinheiten aufzuheben und zu vertheilen, wozu er 
1771 ein königliches Edikt auswirkte. Nicht minder nachtheilig 
für die beſſere und umfaſſendere Bodenkultur war die bisherige 
Ackerbeſtellung, die ſogenannte Dreifelderwirthſchaft, welche Karl der 
Große um das Jahr 800 in Franken einführte, von wo ſie in das 
übrige Deutſchland und in Schleften ſich verbreitete. Auf den klei⸗ 
nen Grundbeſitzungen beſteht fie meiſt auch heute noch; auf den grös 
ßeren jedoch Koppel⸗ oder Wechſelwirthſchaft. 

Carmer war durch That und Lehre bemüht, dieſe und andere 
Uebelſtände möglichſt zu beſeitigen, beſſere Einrichtungen zu empfeh⸗ 
len, und mit dem Beiſpiel anderer Länder zu belegen. Wie ſpät 
und ſpärlich feine Bemühungen auch Früchte trugen, fo iſt er doch 
jedenfalls als der Regenerator der ſchleſiſchen Landwirthſchaft an⸗ 
zuſehen. Anſtatt, daß Schlabrendorf manches einzelne Gute, wie 
die Einführung des Kartoffelbaues, mit eiſerner Strenge als bloßen 


Befehl durchſetzte, begründete Carmer den Culturfortſchritt auf 
Intelligenz. Er ſtiftete eine ökonomiſch⸗patriotiſche Geſellſchaft, 
welche in ihren organiſchen Abzweigungen die Landwirthſchaft, das 
Handels⸗ und Fabrikweſen durch öffentliche Mittheilung ihrer Er⸗ 
fahrungen verbeſſern und beleben ſollte, und eine Reihe ökonomiſcher 
Abhandlungen erinnert noch an das zwanzigjährige Beſtehen dieſer 
Societät. An deren Stelle traten ſeitdem eine Anzahl ähnlicher 
Vereine, die als Organ die in Brieg erſcheinenden ökonomiſchen 
Mittheilungen benutzen, von Graf Hoverden und Paſtor Schulz re⸗ 
digirt. Außer dieſen indirecten Beförderungen des Landbaues, 
ſuchte die Regierung Friedrichs denſelben durch die Zergliederung 
größerer Landgüter und Vorwerke zu heben, von der Anſicht ausge⸗ 
hend, daß der Staat dabei in jeder Hinſicht gewinnen müſſe, wenn 
das Land ſo viel als möglich zertheilt und als Eigenthum oder auf 
Erbzins von Bauern bearbeitet werde. Der Anfang wurde mit 
einigen kleineren koͤniglichen Domainen gemacht. Schon 1748 war 
übrigens die Befreiung des Bauers von der Leibeigenſchaft durch ein 
Loskaufsgeld (Astrum) möglich gemacht, und fein Erb- und Eigen⸗ 
thumsrecht auf mehrere tauſend Wirthſchaften wiederhergeſtellt wor⸗ 
den, welche die Grundherren, beſonders nach dem Ausſterben durch 
den dreißigjährigen Krieg, allmälig zu ihren eigenen Beſitzungen 
gezogen hatten. Nächſtdem war der König auf die Coloniſation 
Oberſchleſiens durch Würtemberger und Pfälzer bedacht, denen Be⸗ 
günſtigungen aller Art zu Theil wurden ). Allein der Erfolg 


) Schon unter den Herzoͤgen hatte das Land diesſeits der Oder durch 
die Herbeiziehung deutſcher Anſiedler einen ſo auffallenden Culturvorſprung 
gewonnen, daß man nach dem alten Beifpiel auch jenſeits des Stromes 
durch dies Syſtem das Sarmatenthum allmälig zu verdrängen hoffte. 


entſprach den Erwartungen nicht ganz. Ein großer Theil der Fremd⸗ 


linge wirthſchaſtete nur ſo lange, als die königlichen Vorſchüſſe und 
Begünſtigungen dauerten; ſobald ſie jedoch gleich den übrigen 
Staatsbürgern endlich ſteuerpflichtig werden ſollten, verſchwanden 
fie von dem Eigenthume, das nur real, nicht auch ideal für fie Werth 
hatte. — + 

Dennoch ermüdete die Regierung in dem Coloniſationsſyſteme 
nicht, und als die königlichen Forſten und Domainenämter hinrei⸗ 
chend durch neu entſtandene Dörfer belebt waren, veranlaßte ſie 
auch die Privatgrundherren, unter Zuſicherung einer angemeſſenen 
Vergütigung, zur Anlegung neuer Dorſſchaften auf ihren unbe⸗ 
bauten Gründen und in den großen Wäldern, die mit Ausländern 
bevölkert wurden. Dabei wurde feſtgeſetzt, daß dieſe vom Frohn⸗ 
dienſt frei ſein, und die Stellen erb- und eigenthümlich beſitzen 
ſollten. Nach genoſſenen Freijahren hatten ſie nur einen mäßigen 
Grundzins an den Grundherrn, die Handwerker, als bloße ſoge⸗ 
nannte Häusler, an die Steuerkaſſe aber noch das geringe Nah⸗ 
rungsgeld zu zahlen. So entſtanden binnen einigen Jahren über 
250 neue Dörfer und über 2000 neue Häuslerſtellen, und der 
König ſelbſt hat in ſeinen Memoiren den Ueberſchuß der Bevölke⸗ 
rung Schleſiens von 1779 gegen 1740, ungeachtet der drei ver⸗ 
heerenden Kriege, auf 420,000 Menſchen angegeben. Dabei erho⸗ 
ben ſich durch den Leinenhandel die Orte Greifenberg, Waldenburg 
und Schmiedeberg zu bedeutenden Städten. Eine Menge Städte, 
die ſonſt meiſt nur von Holz und Lehm erbaut waren, wie heut 
noch viele kleinere, wurden übrigens nach ihrer Verheerung durch 
häufige Brände, unter königlicher Unterſtützung maſſiv wieder auf⸗ 
gebaut. Zur möglichſten Verhütung des Feuerkreuzes für die Zu⸗ 
kunft befahl Friedrich die Errichtung der Provinzial-Feuerſocietät, 
zu welcher 125 Städte gehören. Breslau (damals Feſtung) macht 
eine eigne Societät, die 11 Städte der Lauſitz gehören zu der mer⸗ 
ſeburger Feueraſſecuranz-Anſtalt, auf dem Lande aber macht jeder 
einzelne Kreis einen eigenen Hülfsverein aus. Es iſt nicht zu leug⸗ 
nen, was ſchon ein älterer Schriftſteller behauptete, daß man für 
den augenſcheinlichen Culturgrad eines Volkes einen Maßſtab in der 
Sorge finden kann, die es auf die größere Feuerſichecheit ſeiner 
Wohnplätze verwendet. Noch lange wird es indeß dauern, bis 
dieſe in Schleften allgemeiner geworden, da die alte polniſche Baus 
art von Bindwerk und Schindeldaͤchern in den kleinern Städten, und 
ſtrohbedachten Lehmhütten auf dem Lande, nur durch Brände in 
der Bedingung des maſſiden Wiederaufbaues verdrängt wird. 

Gortſetzung folgt.) 


— 


Ueber Entſtehung der e 


Wir wiſſen ſo wenig von dem bürgerlichen Leben der Vorzeit, 
daß wir die Abſtammung und die Quellen der Familten-Namen 
nicht einmal kennen. 
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Zu den Vornamen des Adels geſellte ſich größtentheils derjes 
nige ihrer Burgen; — bei den bürgerlichen Familien war es 
anders. Wo ſind hier die Quellen zu ſuchen? Wahrſcheinlich liegen 
fie ſehr nahe. Die Epoche der Entſtehung bürgerlicher Familien⸗ 
Namen läßt ſich wohl nicht weiter als bis zum dreizehnten 
Jahrhundert verſetzen. Ihre Quellen können kaum andere ſein 
als: 


1. Von Gewerben, Handwerken, herrührend: z. B. 

Schmidt, Hufſchmipt, Schreiner, Schnitzler, Schloſ— 
ſer, Wagner, Müller, Bauer, Weber, Becker, Schrei⸗ 
ber, Maurer, Gärtner, Drechsler, Dreher, Taſchen⸗ 
macher, Bleicher, Färber, Schneider, Schuſter, Metz⸗ 
ger, Fiſcher, Dreſcher, Hauer, Wirth, Schenker, Meis 
ſter, Ziegler, Gießer, Gerber, Reuter, Schmidtmann, 
Ackermann, Zimmermann, Koch, Brauer, Krämer, 
Köhler ze. 

Wahrſcheinlich iſt es, daß die Stammvater folcher Familien das⸗ 
jenige Gewerbe betrieben, welches der Name ſo deutlich bezeichnet. 


2. Sind es Localitäten, welche zum Namen Veranlaſſung 
gegeben als z. B.: 

Berg, Buſch, Hügel, Kamp, Bach, Werd oder Wörth, 
Feldmann, Feldhoff, Woͤrthmann, Werdhoff, Platz 
hoff, Berghaus, Buſchmann, Brückmann, Waldmann, 
Holzhoff, Holterhoff, Nordhof, Baumberg, Langen⸗ 
berg, Wuppermann, Steinhaus, Steinmann, Berg⸗ 
mann, Wieſenberg, Schloßberg, Dorp oder Dorf, Hain, 
Bach, Rath, Hagen, Heid, Winkel, (wozu das Wort: 
„Mann“) Eulenberg oder Uellenberg, Langenfeld, Bruck 
oder Broich, Grothauß, Horath, Wartberg, Breiten, 
bach, Kleeberg, Eichholz, Hardmann, Stegmann, 
Wittſtein, Hausmann, Bockmühl, Heimthal, Brink, 
Kleff, Hard, Kemna, Dahl. 


3. Iſt der Urſprung von Namen, in Eigenſchaften der Stamm 
väter zu ſuchen als z B.: 

Stark, Kühn, Groß, Klein, Wild, Dick, Jung, Alt 
Blank, Franck, Frei, Gut, Kurz, Dumm, Schmal. 


4. Von Farben, z. B. f 

Schwarz, Weiß, Roth, Braun, Braunig, Gelb, 
Grüner ze. zu welchen Namen ſich oft das Wort: „Mann“ 
fügt. 

5. Von Aemtern der Vorfahren z. B. 

Schulz, Meier, Richter, Förſter, Schreiber, Küſter, 
Sänger c. 

6. Von Thieren z. B. 

Wolf, Haas, Hirſch, Hund, Vogel, Falk, Löwe, 
Schaaf, Hahn, Fink, Ochs, Bock. 

7. Von Gegenſtänden welche auf bie Gewerbe der Summa 
Bezug haben als z. B. 
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e, Nagel, Helm, Hammer, Schwerdt, Hut, 
Fett, Beil, Schild ır. a 


8. Von Vornamen, theils der eigenen, theils fremden Na⸗ 


"en entlehnt; z. B. 
ichard, wovon Reichert oder Reicherz; Johann, woraus 
ohanniz Georg, woraus Jürgens; Diederich, Thomas, 
eters, Philipps, Simons, Jakobs, Konrady, Gas— 
bary, Wilhelmy, Jacobi, Rüttgers over Rüdger, Klaus, 
Nickel, Willems, Bertram, Michels, Klemens, Ernſt ꝛc. 
Namen, deren Urſprung auf ſolche Weiſe nicht zu erforſchen oder 
die nicht aus dem Lateiniſchen ſtammen, ſind wahrſcheinlich die äl⸗ 
teſten von Allen, und ihre Abſtammung verliert ſich ganz im Dun⸗ 
kel der Zeiten. 


Doctor Martin Luther als Vater. 


Bei dem nahe bevorſtehenden Weihnachtsfeſte möchte insbeſondere 
den Eltern, die im Beſitze des größten, beſeligendſten Reichthums: 
guter, für alles Edle empfänglicher Kinder ſind, nachſtehender, mit 
aller typographiſchen Genauigkeit hier abgedruckter Brief des großen 

Mannes, der ſelbſt in feines. vielbejchäftigten und ſtets kämpfenden 
Lebens Drange die innigſte und treueſte Vaterliebe nie verläugnete, 
ein freudiges Intereſſe gewähren: 

„An mein liebes Sönlin, Henſichen Luther. 

Gnad und Fried in Chriſto. Mein herzliebes Sönichen, Ich 
ſehe gern, das du wol lerneſt und vleiffig beteſt, Thue alſo, mein 
Sönichen und fahre fort, Wann ich heim komme, So will ich dir 
ein ſchoͤn Jahrmarkt mitbringen, Ich weiß ein hübſchen luſtigen 

Garten, Da gehen viel Kinder innen, haben guldene Röcklin an 
und leſen ſchöne Opfell unter den Beumen und Birnen, Kirſſchen, 
Spilling und Pflaumen, Singen, ſpringen und find frölich, Ha⸗ 
ben auch ſchöne kleine Pferdlin mit gulden Zeumen und ſilbern 
Satteln. Da fragte ich den Man, des der Garten iſt, Wes die 
Kinder weren, Da ſprach er, Es ſind die Kinder, die gern beten, 

lernen und from ſind. - 2 

Da ſprach ich, Lieber Man, Ich hab auch ein Son, heißt Hen⸗ 
ſichen Luther, möcht er nicht auch in den Garten komen, Das er 
auch ſolche ſchöne Opffel und Birn eſſen mochte, Und ſolche feine 
Pferdlin reiten, Und mit dieſen Kindern ſpielen? Da ſprach der 
Man, Wenn er gern betet, lernet und from iſt, So ſol er auch 
in den Garten komen, Lippus und Joſt auch, Und wenn ſie alle 
zuſammen komen, So werden ſie auch Pfeiffen, Paucken, Lauten 
und allerlei Seitenſpiel haben, Auch tantzen und mit kleinen Arm⸗ 

brüͤſten ſchieſſen. 
Und er zeigte mir dort eine feine Wieſen im Garten, zum 
dantzen zugericht, Da hingen eitel güldene Pfeiffen, Paucken und 
ſilberne Armbrüſte, Aber es war noch früe, Das die Kinder 
noch nicht geſſen hatten, Darum kundte ich des tantzes nicht er 


harren. Und ſprach zu dem Man, Ach lieber Herr, Ich will 
flugs hingehen, und das alles meinem lieben Sönlin Henſichen 
ſchreiben, Das er je fleiſſig bete, wol lerne und from ſey, Auf das 
er auch in dieſen Garten kome, aber er hat eine Mume Lene, die 
mus er mitbringen. Da ſprach der Man, Cs ſoll ja ſeyn, Gehe 
hin und ſchreibe ihm alſo. 

Darumb liebes Sönlin Henſichen, lerne und bete ja getroſt, 
und ſage es Lippus und Juſten auch, Das ſie auch lernen und 
beten, So werdet jr miteinander in den Garten komen. Hiemit 
bis dem lieben allmechtigen Gott befohlen, und grüſſe Mumen 
Lenen und gib jr einen Kuß von meinetwegen. 

Anno MDXXX. 

Dein lieber Vater 
Martinus Luther.“ 


N 


Die Reiſe nach Mannheim. 


Alle jungen Mädchen brennen vor Begierde nach Mannheim zu 
reifen, während die jungen Männer nach Frauenſtein wollen; oft 
aber werden unrichtige Wege eingeſchlagen. Gewöhnlich erreichen 
die Mädchen aus Schönhauſen bald ihr Ziel, zumal, wenn ſie hüb⸗ 
ſches Reiſegeld und die Ausſicht haben, einen alten Onkel in der 
goldenen Aue zu beerben. Demungeachtet aber reiſen ſie auch oft 
vor Glückſtadt, dem Ziele unſers Strebens, vorbei. Darum mögen 
fie ja nicht den Weg über Eilenburg, ſondern über Wartburg neh⸗ 
men; beſonders mögen ſie ſich hüten vor den Männern, die oft von 
Lockenbach und Reizenſtein ſprechen, denn dieſe ſind gewöhnlich aus 
Windſchacht. Solchen Windbeuteln geht aus dem Wege, und reiſt 
mit ihnen beſonders nicht nach Küßnacht, von wo aus ſchon fo 
viele nach Ammendorf geſchickt wurden, woher der Weg nach Blei⸗ 
cherode, Gramsdorf und Sargſtädt führt. — Nein, reiſt nach 
Guteswegen und Wackersleben. Dort findet ihr den, der euch nach 
Glücksſtadt zu bringen vermag. Und ſeid ihr von Liebenwerda und 
Treuenbriezen ausgegangen, ſo werdet ihr auch den Weg nach Freu⸗ 
denberg finden und manche Reiſe nach Ludwigsluſt unternehmen. 
Seid ihr in Siegesleben eingezogen, ſo müßt ihr nicht euch nur 
putzen und mufteiren, aus dem Fenſter ſehen und kokettiren, Ma⸗ 
zur tanzen und graziös auf dem Sopha ſitzen, ſondern euch huͤbſch 
in Frauenfelde umſehen. Euren Putz holt aus Anhalt und nicht 
aus Drudelſingen. Sehet euch hübſch in Kochſtädt um, daß, wenn 
euer Gatte ſich nach des Tages Laſt und Hitze nach Eßlingen bege⸗ 
ben will, er nicht immer Speiſen finde, in Salzwedel und Waſſer⸗ 
leben zubereitet; einfach, aber aus Würzburg ſei eure Koſt. Bes 
ſonders bekannt ſeid in Reinſtädt, damit es euren Freunden nicht 
gehe, wie es mir einſt ging, als ich ein junges Paar beſuchte, und 
der Weg nach Raſtenberg über Wanzleben und Unruhſtadt führte, 
woſelbſt ich eine der fürchterlichſten Nächte meines Lebens zubrachte. — 
Führet euren Gatten täglich nach Friedeburg, damit er nicht gehe 
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nach Vierſtein oder Weinsberg, und euch bei ſeiner Rückkehr führe 
nach Querfurt oder Grobzig und manchmal ſogar nach Gerbſtädt 
und Stockholm. 

Darum prüfet gehörig, ehe ihr die Reiſe nach Mannheim unter⸗ 
nehmet, ob ihr auch Frauenfeld gehörig kennen gelernt habt, euern 
Gatten nach Glückſtadt begleiten, und in Liebenau mit ihm wohnen 
könnet, bis ihr die große Reiſe nach Todtenhauſen antretet, wo es 
über Grabow nach England geht. 


Für Tanzluſtige. 

Fordert auf einem Balle ein Herr eine Dame zum Tanze auf, 
und fie ſchlägt ihn aus, weil ſie ſich bereits verſagte, fo wendet er 
ſich an eine andere Dame, und begeht dadurch — einen Verſtoß ges 
gen beide. Bei der erſten bedeutet ſeine Aufforderung: „Der Zus 
fall führt mich zu Ihnen, ohne Wahl, ohne Neigung; kann ich 
mit Ihnen nicht tanzen, gut! ſo tanze ich mit einer andern.“ — 
Bei der zweiten Dame: „Ich fordere Sie auf, weil mir Ihre Vor⸗ 
gängerin einen Korb gab; wäre Ihre Vorgängerin frei geweſen, fo 
würde ich an Sie nicht gedacht haben, denn jene iſt ſchöner, elegan⸗ 
ter und geiſtreicher, als Sie.“ — Manche Herren tanzen zwar nicht, 
wenn die zuerſt Erwählte nicht frei iſt, da könnte es aber vorkom⸗ 
men, daß man die ganze Nacht nicht zum Tanzen käme, trotz aller 
Tanzluſt. — In manchen Städten Südfrankreichs macht man es ſo: 
Jeder Herr erſcheint auf dem Balle mit einer gemachten Blume; 
engagirt er eine Dame, ſo reicht er ihr ſtatt der üblichen Aufforde⸗ 
rung: „Madame, kann ich die Ehre haben u. ſ. w.,“ dieſe Blume, 
welche ſie ſo lange anſteckt, bis der Tanz vorbei iſt; jetzt giebt ſie 
ihm die Blume zurück, und er kann weiter über dieſelbe verfügen. 
Durch dieſes Mittel iſt Jeder der Pein überhoben, eine bereits En⸗ 
gagirte aufzufordern, weil jede Dame, welche keine Blume am Bu⸗ 


ſen hat, frei iſt. — 


Für Schnupfer. 


Die Regierung in Oberfranken warnte vor einiger Zeit öffentlich 
vor den unverzinnten bleiernen Büchſen, worin der beliebte Schnupf⸗ 
tabak „Karotten“ verkauft wird. Das Blei orydirt ſich, und es wird 
dadurch dem Tabak eine nicht unbedeutende Quantität Bleioxyd 
beigemiſcht, die nachtheilig auf die Geſundheit wirkt. Daher mö- 
gen ſich die Herren Schnupfer vor ihrem Naſengenuß vorher genau 
überzeugen, ob die bleiernen Büchſen gehörig verzinnt, ob nicht die 
obern bleiernen Deckel ui weißem Pulver auf der innern Seite 


überzogen ſind, und ob nicht der unter dieſem Deckel liegende 
Schnupftabak eine weißgraue Farbe angenommen hat, was hoͤchſt 
verdächtig iſt. Wer freilich fein Naſenfutter lothweiſe bezieht, muß 
daſſelbe auf Treu und Glauben genießen, und thut daher beſſer, ſich 
gleich einen ganzen Centner anzuſchaffen, weil er dann eher 1 
woran er iſt. — 


Die Taufe einer Schauſpielerin. 


Die nachher jo berühmt gewordene Schauſpielerin Clairon 
kam um faſt 2 Monate zu früh auf die Welt, und war darum ſo 
ſchwach, daß man ihr augenblickliches Verſcheiden fürchtete. Die 
Nothtaufe war unentbehrlich. Man bringt fie nach der Kirche. 
Aber fie iſt verſchloſſen. Man eilt zum Pfarrer. Er und der Kü⸗ 
fter find auf der Dorfwieſe. Hier iſt das ganze Völkchen aus dem 
Dorfe verſammelt. Es iſt Faſtnachtsluſtbarkeit. Der Pfarrer, 
als Harlekin gekleidet, der Küſter als Hanswurſt, ſpringen luſtig 
mit herum. Da kommt die ängſtliche Großmutter mit den Gevat⸗ 
tern und dem Kindlein. Der Pfarrer wird gerufen. Er ſieht das 
ſchwache Weſen. Die Violinen müſſen einen Augenblick ſchweigen. 
Der Hanswurſt bringt Waſſer herbei, der Harlekin ſpricht das For⸗ 
mular. Die Gevattern jagen ja, und damit war die junge Clairon 
der Bühne, konnte man ſagen, mit dem erſten Schritt geweiht, den 
ſie auf die Bühne der Welt that. 


| Löcher in den Kohlblättern 


durch die Einwirkung der in darauf ſtehenden Regentropfen concen⸗ 
trirten Sonnenſtrahlen wurden im Sommer nach einem auf Dürre 
plötzlich folgenden Regen bemerkt. Man hatte ſie bisher von den 
Kohlraupen abgeleitet; der größere Theil ſoll jedoch obigen Urſprung 
haben. — 


Auflöſung des alten deutſchen Nathſels in 
voriger Nummer: 
Sonne, Mond und Wind. 


=>, 


Mit einer Beilage. 
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Geeignete Originalbeiträge werden unter Adreſſe der Redactton nach Breslau erbeten und nach Erfordern angemeſſen honorirt. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit von Ferdinand Hirt in Breslau. 


Beilage zum Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger Nr. 101. 


; Cubpaftazions- Patent. Nothwendiger 
S derkauf Königliches Land⸗ und 
tadtgericht Ratibor d. 27. Aug. 1842. 
Das zu Groß⸗Peterwitz unter Nr. 
08 belegne dem Franz Piezarek ge: 
horige Bauergut taxirt zu 2329 %. 
ſoll am 21. Januar 1843 Vormittag 
9 Uhr an der Gerichtsſtelle verkauft wer⸗ 
den. Tare und Hypothekenſchein ſind in 
der Regiſtratur einzuſehen. 
— 


Bekanntmachung. 


Am 28. d. M. Vormittags 10 Uhr 
werden im Lokal des unterzeichneten Haupt⸗ 
Steuer-Amtes 
1 80 be bedruckte Leinwand, 
2 60 % ordinaire weiße Seife, 

6053 ½ grobe Eiſen⸗Waare, 
ſowie mehrere andere Gegenſtände 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Ratibor den 12. Dezember 1842. 


Königl. Haupt» Steuer = Amt. 


. 
Conzert⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 22. Dezember wird 
Mathias Ladeski aus Warſchau 
bei ſeiner Durchreiſe von Wien nach 
Berlin ein großes Conzert auf der 
Violine im Saale des Herrn Jaſchke 
veranſtalten; das Nähere werden die Ans 
ſchlagzettel anzeigen. 


Zu dem am 26. Dezember c. als 
am zweiten Weihnachts-Feiertage 
ſtattfindenden Honoratioren - Ball 
deehrt ſich ergebenſt einzuladen 


A. Theinert. 
Mattborer⸗Hammer den 17. Dezember 1842. 


Da ich vom 1. Januar an geſonnen 
bin eine andere Stelle als Gouvernante 
u übernehmen, mache ich zugleich bekannt, 
N; ich im Franzöſiſchen, Deutſchen und 
laierſpielen gehörigen Unterricht ertheilen 
m. Das Nähere iſt zu erfragen bei 
* ſelbſt unter der Adreſſe: An Fräulein 
da vie Joſephine Steiner, im Hauſe 
1 Herrn Baron Stüker zu Schil⸗ 
de dorf. ' 


Ratibor, Mittwoch den 21. Dezember 1842. 


Offerte. 
Feine, mittle und ord. Caffees, 
diverſe Zuker, (keine Runkelrüben⸗Fabrikate,) 


große geleſene Roſinen in ſchöner Waare 
uud schöne Mandeln, empfiehlt billigſt 


Juli AEN 
Julius Berthold, 
Ratibor den 20. Dezember 1842. Lange⸗Straße Nr. 35. 


Zu Weihnachtsgeſchenken ſich 
Schreibebucher, 
materialien. 


— 


eignend, empfiehlt Federbüchſen 
Eigarren⸗Taſchen, Spielwaaren und Schreib⸗ 


Julius Berthold, 


Ratibor den 20. Dezember 1842. Lange⸗Straße Nr. 35. 


Auktion. 


Von Heute ab bis Weihnachten werde ich feinere Galanterie-Waaren, 
Nipp⸗Gegenſtände, Porzellain⸗Figuren u. Vaſen, kleine Schwarz⸗ 
walder Wanduhren, große Tiſchlampen mit Glasglocken, Tablets, 
Damen⸗ und Herren⸗Toiletten, Brieftaſchen, engl. Tiſch⸗ und Deſert-Meſſer, 
verſchiedene Platirte- und Lackirte-Waaren, wie auch geſchliffene Glasſachen 
meiſtbietend verſteigern laſſen, in dem früher iunegehabten Lokale meiner 
Leinwandhandlung am Hinge im Abrahamczikſchen Hauſe. 


M. Treumann, 
vormals Gebr. Bauer. 


Punſch⸗ Eſſenz 
in fhöner Qualite. 


Feine mittle und ord. Rums; Mrac de Goa und de Batavia, 
Breslauer-Liqueure, jliep. aſtrach. Caviar, ’ 

geräucherten Silber⸗Lachs, Braunſchw. Wurſt, 

holl. Käfe, ſchw. Käſe, hol. Heringe und marinirte Heringe empfiehlt 


zur gütigen Abnahme. f 3 
Julius Berthold, 


Lange⸗Straße Nr. 35. 


— 


Ratibor den 20. Dezember 1842. 


Wein Offerte. 


„Zu dem bevorſtehendem Feſte offerire ich zur gütigen Abnahme mein Com: 
miſſions⸗Lager⸗ beſtehend in: \ | 
Rothweine: St. Julien, Ghäteau d' Aſſancautenge, Chateau La: 
roſe, Petit Bourgunder, ſener: Rüdesheimer u. Haut⸗Sauternes. 


Julius Berthold, 


Ratibor den 20. Dezember 1842. Lange⸗Straße Nr. 35. 


Bekanntmachun 9. 


Behufs der hieſigen Feſtungsbauten, 
ſoll die Lieferung von circa 40,000 Stück 
ſcharf gebrannter Mauerziegeln 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 12. Januar 1843, Vormittags 
10 Uhr, im Bureau der Fortification 
hierſelbſt angeſetzt, woſelbſt auch vorher 
zu jeder ſchicklichen Tageszeit die nähern 
Bedingungen eingeſehen werden konnen. 

Coſel den 17. Dezember 1842. 
Rathmann, 
Hauptmann und Ingenieur vom Platz. 


Auktions-Anzeige. 


Donnerſtag den 29. d. Morgens 9 
Uhr, ſollen in dem Zeughaus des 3. 
Bataillon (Ratibor) 22. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments mehrere leinene und baumwol⸗ 
lene Gegenſtände gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Ratlbor den 17. Dezember 1842. 

Königl. 3. Bataillon (Ratibor) 

22. Landwehr⸗Regiments. 
v. Frankenberg, 
Major u. Bataillons⸗Kommandeur. 


— — 


Das 


2 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ 
und Verſorgungs⸗ 
Comptoir 
in Stettin 
weiſet nach 
Gelder, die gegen geſetzliche Zinſen aus⸗ 
geliehen werden ſollen. ? 
Käufer und Verkäufer (oon ſtädtiſchen 
Pächter und Verpächterſund ländlichen 
Grundſtücken. 

Compagnons oder Theilnehmer an 
Handlungs- und Fabrik⸗Geſchaͤften. 
Hausoffizianten, als: Adminiſtratoren, 

Rechnungsführer, Inſpektoren, Haus⸗ 

lehrer, Privatſecretaire, Gouvernanten 

und Wirth chafterinnen, ferner: 
Agenten, Buchhalter, Ca ſſirer, Correſpon⸗ 


denten, Spediteure, Lager- hund Laden⸗ 


Gehelfen und Lehrlinge. 
NB. Geldvexleiher und Prinzipale werden 


gratis bedient. N 


ET mu — — — —„——i 


In einem auf einer lebhaften Straße 
gelegenen Hauſe ſind parterre 2 Zimmer 
zuſammen oder auch getrennt, bald zu 
bermiethen, und vom 1. Januar 1843 ab 
zu beziehen. — Nähere“ Auskunft ertheilt 
die Erpevition d. Bl. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


offerirt die 
Conditorei 
des 3 
S. Freund 
am Ring, eine bedeutende Auswahl nach⸗ 
ſtehender Gegenſtäͤnde als: 


Bon⸗Bons, div. Früchte von Liquer, 
eine bedeutende Auswahl franzoͤſiſche 
Bon-Bons wie auch andere verſchiedene 
Gegenſtände Chriſtbäume zu ſchmücken. 


Zu dem bevorſtehenden 
Feſte empfiehlt ſich Unter: 
zeichneter mit div. Sorten 
Chriſt- Stollen, verfer 
tigt aus dem feinſten 
Mundmehle, und dem 
jetzigen Getreide- Preife an— 
gemeſſen. Behufs geneigter 
Anſicht habe ich bereits ei— 
nige ſolche Chriſt-Stollen 
gefertigt. 


Friedländer, 
Fleiſcher-Gaſſe. 


Den 21ten d. Mts. werde ich mit 
einem Transport Reit⸗ und Wagenz 
Pferde hier ankommen. 

Ratibor den 20. December 1842. 
M. Landau, 


Pferdehändler aus Breslau. 


Sonntags den 18. d. iſt mir aus 


meinem Hauſe, auf der langen Gaſſe Nro. 


47, eine kleine ſemmelfarbgefleckte weiße 
Spitzhündin, auf den Namen „Finette“ 
hörend, und circa zehn Jahr alt, Abends 
um 9 Uhr verloren gegangen; der ehr⸗ 
liche Finder erhält eine gute Beloh⸗ 
nung, ſobald er mir ſolche in meine 
Behauſung zurückbringt. 
Ratibor den 19. Dezember 1842. 


Eliſabeth verw. Gräfin 
v. Strachwitz. 


ie 


Friſche große holſteiner Auſtern 
werden Freitag den 23. d. M. ankommen 
in der Handlung 

J. Czekal, 
Oderſtraße. 


— — 


In meinem Haufe auf 

Ji f der neuen 
Gaſſe iſt der Oberſtock zu vermiethen und 
vom 1. April k. J. zu beziehen. 


Ratibor den 19. Dezember 1842. 
J. P. Kneuſel. 


In meinem Haufe im der großen Nor: 
ſtadt iſt der Oberſtock beſtehend in 5 
Stuben und Küche, nebſt Stallung für 
2 Pferde, Wagenremiſe und Kutſchen⸗ 
wohnung, Keller, Bodenraum und Holz: 
ſtall zu vermiethen und am 1. April f. 
J. zu beziehen. Auch kann eine Giebel: 
ſtube einzeln oder nach Bedarf zu obiger 
Wohnung vermiethet werden. 


Ratibor den 12. Dezember 1842. 
Seidel sen., Zimmermeister. 


R= Für Comptoire, Bureaux, Schul- und Militair-Austalten. 


= 2 V 
| 2 2 7 * 
G. N: ene, 


— 


SE 207 75 e e N order A 


—v— 


ächten Königsberger Macepan in diverſ. 
Sorten, Franzoͤſiſche diverſe Liquer⸗ 
| 
1 


von feinster neuerfundener stahlmasse, doppelt ‚gerchliffen, 


Diese Feder zeichnet sich durch vorzügliche Qualität bei ausserordent- 
licher Billigkeit vor allen bisher fabrizirten aus. 


| 
| Die Karte mit Halter kostet nuar 


2222 ½ Sgr. 
0 


Das Gross im Kästchen nur 20 „ 


Uebriges Fabrikat in 20 Sorten von 
haben in dem Haupt - Depot von 


handlung in Ratibor. 


1% bis 16 Gr. 
erdinand 


per Dutzend zu 
Hirt's Buch- 
* 


empfohlen durch die 


Hirt'ſchen Buchhandlungen in Breslau, Ratibor und Wlef. 


Empfehlendswerthe Feſtgabe. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu haben, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 
ziehen durch die Hir r' ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß: 


Liederfiebel. 
Das ganze Kinder- und Familienleben nach 
ſeinen verſchiedenen Stufen dargeſtellt in 
einem vollſtimmigen Chor deudſcher Dich⸗ 
ter. Mit fünf feinem Kupfern. 
gr. 8. Sauber gebunden, 2 %%. 10 Gr: 


Verlag von Dannheimer in Eßlingen. | 


— 


Bei Perd. Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, iſt vorräthig, ſowie für 
das geſammte Oberſchleſien zu bes 
ziehen durch die Hirk'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß: 

Vorzüglich empfehlenswerthes Geſchenk 
fur junge Damen. 
Sympoſion 
von der Würde der weiblichen 
Natur und Beſtimmung 
von 
Christ und Aug. Bomhard. 


Ste verbeſſ. Aufl. 12. München, Franz. 
Cart. 20 . 


Die beſte Empfehlung dieſer Schrift iſt 
wohl ihr Erſcheinen in Zter Auflage. 


In Breslau vorräthig bei Ferd. 
Hirt (am Naſchmarkt No. 47), ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu bes 
ziehen durch die Hirt' ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 


Kletke, H., 


Almanach deutſcher Volks- und 
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Kinder-Maͤhrchen. * 


Mit Zeichnungen von Hoſemann. Berlin. 
. W. Morin. Elegant gebunden. 


Für Handlungsbefliſſene. 2 

Bei J. M. Gebhard in Grimma erſchien ſo eben und iſt in Bres lau bei 
Ferd. Hirt am Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hart ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


Pleß: g ö 
Die zweite vermehrte Auflage 
von 
Schiebe, Dir. der öffentl. Handelslehranſtalt zu Leipzig, die Lehre der Buch⸗ 
haltung. 1842. Vel. gr. 8. broch. A 3 Rtlr. 


1 elegant gebunden A 3¼ Rtlr. 
Früher erſchienen von demſelben Verfaſſer: 

Kaufmänniſche Briefe, mit einer franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Ueber⸗ 
ſetzung der üblichſten im Handel vorkommenden Wörter und Wendungen. Ste, 
ganz umgearbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. geb. & 2% Rtlr. 

Die Contorwiſſenſchaft, mit ausnahme des Briefwechſels und der Buchhaltung. 
Theoretiſch und praktiſch bearbeitet. gr. 8. 2te verbeſſerte Auflage. eb. 


a 3% R Ir. 
Die Lehre der Wechſelbriefe, theoretiſch und praktiſch bearbeitet. 2te umge⸗ 
arbeitete und verbeſſerte Auflage, gr. 8. broch. à 2 Rilr. 


Auswahl deutſcher Handelsbriefe, für Handelslehrlinge mit einer franzoͤſi⸗ 

ſchen Ueberſetzung der darin vorkommenden Wörter und Wendungen. broch. 
en. 

4 ½ Rtlr. 


Als werthvolle Weihnachtsgabe darf evangeliſchen Chriſten beſouvers 
empfohlen werden: ‘ i 


RR air ; 
Wo find' ich Frieden? 
Eine Erinnerung an die Evangeliſche Wahrheit und ein Buch der 
Erbauung für Alle, die den Frieden ſuchen. 
Von 


Karl Wilhelm Knittel. 


Mit einem Titelkupfer nach Koska's Originalzeichnung. 
8. Geh. 11½ 


Ueber den zur Zeit der 


Geburt Jeſu Chriſti 


gehaltenen Cenſus. 
5 Von 
Ph. E. Huſchke. 
| Gr. 8. Geh. 27 / Gr 8 
Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, und vorräthig in jeder namhaften 


1 ZA 10 In Buchhandlung Schleſtens. 


Auswahl vorzüglicher chriſtkatholiſcher Gebet: und Er bauun 
vorräthig in der Hirt ſchen Buch 
am Markt im Doms 'ſchen Hauſe. 


Kind, das betende, oder Anleitung und: 
Uebung im Beten für die liebe Jugend. 


Gbd. 

Kremer, Ave Maria. Ein vollſtändiges 
Gebet⸗ und Betrachtungsbuch für die 
Frommen des weiblichen Geſchlechts. 
Eleg. gbd. mit Schloß und Kreuz 

Daſſelbe, geb in gepr. Leder mit Goldſchnitt 

Lichthorn, Mein Gott und Vater! 
Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch. Mit 
2 Stahlſtichen. Gbd. in gepr. Leder 
mit Goloſchnitt ' 

Liguori, Alphons von, vollſtändiges 
Betrachtungs⸗ und Gebetbuch. Her⸗ 
ausgegeben von Hugues. Gbd. in gepr. 
Leder mit Goldſchnitt 

Marx, katholiſches Gebetbuch für erwach⸗ 
ſene Chriſten, auch zum beſondern Ger 
brauche für Aeltern, denen das Wohl 

ihrer Kinder am Herzen liegt. Gbd. 
in gepr. Leder mit Goloſchnitt 

— — katholiſches Gebetbuch für gefühl- 
volle Kinder Gottes. Mit 3 Kupfern. 
Eleg. gbd. mit Schloß und Kreuz 

Daſſelbe, gbd. in gepr. Leder mit Gldſch. 

Muller, Jugendſegen. Ein Gebet: und 

Geſangbuch für die katholiſche Schul⸗ 
jugend. Gbd. 

Münch, das Heiligthum, oder Erhebun⸗ 


, 6 Ion eg 


gen des Geiſtes und Herzens zu Gokrt. 


Ein Andachtsbuch für erleuchtete kathol. 
Chriſten weiblichen Geſchlechts. Gbd. 
in gepr. Leder mit Goldſchnitt 
— — der Himmelsgarten. Ein Gebet⸗ 
und Erbauungsbuch für katholiſche 


Kinder. Gbd. in gepr. Leder mit 
Goloſchnitt 
— — der in Geiſte und in der Wahre 


heit betende Katholik. Vollſtändiges 
Gebet: und Erbauungsbuch. Gbd. in 
gepr. Leder mit Goldſchnitt 
— — das Kreuz des Chriſten Hochaltar. 
Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch für 
katholiſhe Chriften jedes Standes. 
Gbd. in gepr. Leder mit Goloſchnitt 
Nadermann, Opfer vor Gott in Ges 
fängen und Gebeten. Für Katholiken. 
God. in gepr. Leder mit Goldſchnitt 
Natter, katholiſches Gebete und Erbau⸗ 
ungsbuch im Geiſſe der Religion Jeſu. 
Gbd. in gepr. Leder mit Goldſchnitt 
Nickel, der Chriſt im Umgange mit 
Gott. Andachtsbuch für katholiſche 
Chriſten. Gbd. e 


— — Andachtsbuch zur würdigen Feier 


! 
di 


.— 


der Sonntage und Feſte. Gbd. in gepr. 
Leder mit Goldſchnitt 

Nickel, der Chriſt im Umgange mit 
Gott. Andachtsbuch für katholiſche 
Chriſten. Gbd. in gepr. Leder mit 
Goldſchnitt 2 

— — Umgang mit Gott. Andachtsbuch 
für katholiſche Chriſten. Gbd. in gepr. 
Leder mit Goldſchnitt 

— — Wandle vor Gott!-Andachtsbuch 
für junge Chriſten. Ged. in gepr. 
Leder mit Goldſchnitt 

Roſchütz, Jeſus, Maria, Joſeph, unſer 
Vorbild, oder geiſtliche Anweiſung, den 
zeitigen Frieden und die ewige Seligkeit 
zu erlangen. Gbd. in gepr. Leder mit 
Goldſchnitt 

Pilger des Kreuzes, der. Ein voll⸗ 
ſtändiges Gebet⸗ und Erbauungsbuch 


für gebildete Katholiken. Von dem 
Verfaſſer der Glocke der Andacht. Gbd. 


Rotter, geiſtreiche Andachtsübungen eines 
katholiſchen Chriſten. Gbd. in gepr. 
Leder mit Schloß und Goldſchnftt 

Nuland, vollſtändiges Gebet- und An⸗ 
dachtsbuch für katholiſche Chriſten. 
Nebſt einem Vorworte von Gloth. God. 
in gepr. Leder mit Golsdſchnitt 


handlung in Natib 


55 


or, 
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Sales, des heiligen Franz von, katholiſches 


Gebetbuch; geſammelt aus ſeinen Schrif⸗ 
ten. Nebſt einer Lebensvorſchrift. God. 
mit Goldſchnitt | 
— — Philothea, oder Anleitung zum 
gottſeligen Leben. Mit Anmerkungen 
begleitet herausgegeben von Movemann. 
Gbd. j 
Scheurecker, Weihe der Andacht, ein 
vollſtändiges Gebet: und Erbauungsbuch 
für Katholiken aller Stände. Gbd. in 
gepr. Leder mit Goldſchnitt i 
Schneider, Gebet: und Erbauungsbuch 
für katholiſche Chriſten. Gbd. in Leder 
mit Goloſchnitt 
— — Jeſus iſt der Weg, die Wahrheit 
und das Leben. Eine Sammlung chriſt⸗ 
katholiſcher Gebete und Unterweiſungen. 
Gbd. in gepr. Leder mit Goldſchnitt 
Schritte zur vollkommenen Liebe 
Gottes oder: Meß- und Kommunion⸗ 
buch für fromme Katholiken. Gbd. P 
Seiters, Gebetbuch in der e he 
für die liebe chriſtliche Jugend. Gbd. 
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(Beſchluß in der nͤchſten Nummer.) 


